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Aemtlicher Theil
^ > m l l . April 1850 wird in der k. k, Hof-

"ndEtaalsdrnckcrei in Wien das XXXVl l l . Stück dcs
"Ugeincinen Neichsgcsetz' und Regierungsblattes, und
i'var sowohl in der deutschen Allein- als auch sammt-
^ ^ n neun Doppcl-Ausgaben ausgegeben und ver-
scndet werden.

Dasselbe enthalt unter
^ ' l27. Die Verordnung dcs Ministers dcs I n -

"m, vom <i. April 1850. die provisorische Be-
^mmung dcs Census für das Gcmeindcbürger-
recht betreffend.

M i t diesem Stücke wird zugleich das zehnte
^eilagcheft ausgegeben und versendet werden, wel-
^ s den Ministcrialvortrag enthält, womit der Ent-
^"ls zu der vorstehenden Verordnung Seiner
Majestät dem Kaiser zur allerhöchsten Sanction vor-
2kllgt wurde.

Am 5. Apri l 1850 wurde das XXI. und XXXl .
^tück des allgemeinen Neichsgcsctz^ und Negicrungs-
^laltes, wovon das Erstere am 23 Februar und das
^htcrc am 2U. März 1850, vorläufig dlosi in der
^Utschci, Allcimnlsgabe erschienen war, nunmehr in
be« übrigen neuen Doppclausgabcn in Wien aus.
^gcbcn und versendet.

Das XXl. Stück enthält unter
^ . w. Die Verordnung dcs Ministers dcs Innern

vom itt. Februar »850, womit die BcstimnnM'
^ hinsichtlich der äußeren Form dcs mit a. h.
Schließung vom 2. December ,819 gcgründc-
^." ^anz-Ioscph.Verdienstordens und der aller-
bochstkl, Entschließung vom Ki. Februar 1850
"Ilgkliiein kundgemacht wcrdcn.

^ Das XXXI . Stück aber enthält unter
" ' 84, Den Erlast des Finanzministers vom 22.
^ " i l«5«, womit die Errichtung einer General
bunion dcs Katasters für die Grlmdbestcue.lina,
'" ««en Kronländcrn dcs Kaisrrstaatcs kundgemacht
""d vom 1 April »850 an in Wirksamkeit gc-
setzt wird.

^ Zugleich wird , da in dcr italienisch - deutschen
, ppelausga^e dcs am 27. Februar 1850 ausgcge,-
. ' " " X X I u . Stückes dcs Neichsgcsetzblattes (wo-
'^ b'e neue WcchselordnlMg kundgemacht wurdc)

5' ' Eeite «l)2 des italienischen Texres der Art'kcl
s«ö c"5 ^crsehen gänzlich weggebliebe-'. ist, statt d,e-
Und ""l)"ftcn Blattes ein neues, verbessertes Blatt
w e r d ^ l unentgeltlich ausgegeben und versendet

2^er», d^, <> ^^ . ^ ^ , ^ .

Heici? k' k. Redactions-Bureau dcs allgemeinen
^ /^cse tz . . lind Regierungsblattes.

^vlitische Nachrichten
G c st e r r e i ch

s>0l,^ ^ i e n , i>. April. Sämmtlichen in den Pen-
Äia a ̂  l i^" ten,n Arcieregardcn wurde von Sr .
vkt^, ^'"^ ^"sonalzulage von 300 und 200 si.

erw ^ demnächst ist die kaiserliche Bestätigung zu
Heli"i^"' " " ' " " d die Auditore in drei Gassen, mit!
p ^ ^ " " 0 " 8 0 0 , 1000 und 1100 fl. cingcs.'tzt,
2 e , v i / ' ^ ^ ^ " c'" entsprechendes Kanzlcipcrsonal zu^

" !en werden wird.

6> a V ^ ^ ^ ' ^ " " " H^ß ist in der Nacht vom
"s den «. d. in Tvoppau eingetroffen, und wurde

am folgenden Morgen vom Officicrcorps des dort ^
garnisonircndcn vierten Bataillons von Schönhals
Infantene empfangen. An demselben Tage Nach-
mittags verließ Se. Ercellenz Troppau, um die
preußische Gränze zu inspiciren, und sich dann nach
Prag zu begeben.

— Ans P e s t h , vom <l. Apnl , wird ge-

meldet-
Die Auswandcriingsllist, welche in dcn letzlcn

^Wochen eine enorme Höhr crrcicht, findet hier noch
einen mächtigeren und unerbittlicheren Gcgncr als
den Patriotismus — die Polizeibehörde. Es wird
nämlich aus verläßlicher Quelle vcrsichen, daß
seit einiger Zeit keine Paffe mehr in's Ansland ver̂
abfolgt werden, und, wo es gleichwohl geschieht,
nur auf wenige Monate. Neberhaupt spricht man
wieder viel von zahlrcicbcn Verhaftungen. So heißt
cs allgemein, daß mehrere in Preßburg von dcr
Militärbehörde aufgefundene Kistni dcn ganzen Brief-
wechsel Koffuth's enthalten, wodurch viele Eoinpro
mittirte bloßgestcllt werden. Eben so erzählt man,
daß dic Behörden bei dcn hiesigen Juwelieren nach
den goldenen Kreuzen suchen, die sonst zu dem geist.
lichen Gepränge des Excultlisministers Horvatl, ge-
hörten; bisher jedoch ohne Erfolg. (Lloyd.)

— Aus S z c n t . - M i k l o s , l!0. März , wird
dem „Pcsther Morgenblatt" geschrieben, das; am
27. März l. I . im Schulhausc des Ortes Porubka
Individuen von 27 Dörfern dcs obern Lipta»er(Zo-
mitats zusammenkamen, und eine Berathung hiel-
ten , deren Ergebnisse geheim zu halten, sic sich mit
einem Eidschwur vcrpsiichttten. Die Gensd'armerie
erhielt von dieser Zusammenkunft Wind, arretirtc
luehrcrc Theilnehmer an Ort lüid StcUc, und es
cortirte sie nach Szent-Mitlov, wo sie sogleich smn.
marisch vernommen wurden. Der Zweck dieses Com-
plots w.,r nichts wenigrr, als die'Ausrottung sämmt-
licher Besitzenden dcs Liptaucr Eomitats.

— Das >>P. M , " gibt die Erzählung eines
Vorfalles, dcr lebhast an eine Begebenheit erinnert,
die sich vor einigen Jahren in Damaskus zugetra-
gen, erklärt aber, daß das Factum von einem Nei<
senden erzählt worden, und es für die genaue Wahr-
heit desselben nicht einstehe. I n Kottendorf ( 2 ' ^
Stunden von Prcßburg entfernt) stürzte am Abende
dcs ersten Passahtagcs (iüdischcs Osterfest) aus dem
Hausc dcs dortigen jüdischen Schlächters ein cl'rist'
liches Auswartmädchen mit einem Messer in dcr
Hand, und erklärte dcr zusammengelaufenen Men^e,
der Jude habe sie schlachten wollen, weil cr christ^
licheS B lu t zmn Osterfeste brauche, und nur mit
unsäglicher Mühe habe sie sich gerettet, dem Schläch-
ter sein Messer entwindend, das sie nun zum Be-
weise gegen denselben brauchen wolle. Die hiedurch
bis zur Wuth ausgestachelte Menge war eben daran,
ins Haus zu dringen, um dic ganze Familie des
Angeklagten ihrer Nache zu opfern, als der Pfarrer
eischicn und die Tobenden mit Mühe veranlaßte,
von ihrem Vorhaben abzustehen, indem cr ihnen vor-
stellte, dem strafenden Gerichte nicht vorzugreifen, und
indem cr dahin wirkte, das die ganze Familie in
seinem eigenen Hause gefangen gehalten wurde, weil
der hnmane und gebildete Geistliche Ne dort am ge-
schütztesten wußte. Die militärische Gerichtsbarkeit eines
größcrn Ortes in dcr Nähc war indessen nach cini-
gen Stunden eingeschritten, hatte die Menge zum
Nachh'Nlscgchcn genöthigt und das Mädchen cingc-
zogcn, die anfänglich bei ihrer Aussage verharrte, adcr

nach Anwendung energischer Mittel Folgendes ge.
stand: Dcr chiist. Fleischhauer dcs Ortes habe sie —
aus alter Feindschaft gegen dcn Schlächter — bewo-
gen, diese Rolle zu spielen, indem cr ihr versprach,
sie nach gclllugmcr That zu ehelichen und ihr übcr-
dieß 200 fl. E. M . zusagte, welche er ihr auch ge-
zeigt. Übereinstimmend nut dieser Rechtfertigung des
Juden war auch die Auslage dcs obenerwähnten
Seelsorgers, der, von der Gerichtsbarkeit um seine
Meinung befragt dieselbe dahin abgab, daß eine
solche H.mdlnng nicht bloß von dcn Gesetzen der
israelitischen Religion nicht verlangt, sondern sogar
verboten sey. Ueber die weitere Entscheidung dcs Ge-
richtes weiß dcr Reisende nichts Näheres. (Wand.)

— Die neuerliche gegenwärtig in Wien befind-
liche romanische Deputation besteht aus 37 Mitglie-
dern, Veitl'auensmännern dcr österreichischen Roma-
nen, sowohl in der Bukowina, als auch in Sieben»
bürgen, Ungarn und .Banal. Die ursprüngliche De-
putation, sich ungefähr auf »5 Mann belaufend,
besindet sich bereits seit l l Monaten in Wicn und
wartet mit Sehnsucht anf das Resultat ihrer Bit ten.

— I n Böhmen wurden am Lande eigene Com-
missionen zusammengesetzt, welche von Haus zu Haus
gehen und die Räumlichkeiten inspicircn. Auf Grund-
lage ihrer Relationen wird die Einkommensteuer aus-
gcmesscn, welche dcn Hausdcsihcrn auferlegt wird.

P r a g , 7. April. Die Ziehung des Tclegra-
phcndrahtcs auf dcr Dresdner Strecke naht ihrem
Ende; in dcn meisten Stationen sind bereits Appa.
rate aufgestellt, die in der kürzesten Zeit Nachricht
ten aus Dresden oder ,vcniqstc»»s vorläufig von der
Gränze hiehcr und nach Wien biingen werden. —
Die östcr>eichischcn Mimstcrial Kommissäre zur i!eip.
ziqcr allgemeinen deutschen G^werbsausstellung, Dr .
Krcuhbcrg und Dr. Schwarz, sind in Dresden von
Sr. Majestät dcm Könige in besonderer Audienz,
und später auch von dem Herrn Ministerpräsidenten
v. Beust und dcm Hcrrn Minister des Innern von
Friesen empfangcn worden. Wie die überaus wohl-
wollende Aufnahme Sr. Majestät, rühmen unsere
beiden Landsleute ganz insbesondere auch die Gesin.
nungcn der Minister in Beziehung auf das feste
Halten zu Oesterreich.

P rag , Ucbcr cinen großen Theil der auf dem
Hraoschm gcfangcn gehaltenen Mitglieder der Bru-
derschaft Mavkomannia soll nächstens vom Kriegs,
gcricht das Urtheil gefällt werden, da das Ministe-
mim scl>n mehrmal die Mllitär-Uittcrsllchungscom-
mission aufforderte, schon einmal die langwierige
Untersuchung zu bccndigcn.

An der Bcfcstigung einzelner Puncte um Pt̂ ag
wird fleißig fortgefahren. Havlicck's Prozeß ist eben>
falls noch nicht beendigt, cr beschäftigt sich jetzt flci.
ßig mit litcrarischen Arbeiten, und schreibt an einem
Epos, welches die Bekehrung des Ezaren Wladinm
zum Gegenstände hat.

Dr. Smctana hat, berichtet die »Nar. Nov.,«
genug zu kämpfen wegen seines Austritts aus deni
Kloster und der katholischen Kirche; ein solcher Kamp
ist dcsto ermüdender, als cr bisher mchr einer Ver
suchung als einem ernsten Kampfe gleicht. Dcr Vcr
cin dcr sogenannten »Lampclbrüdcr" in Mähren lut
ihn c in , demselben deizutrcten. Von vielen Seiten
kommen ihm anonyme Zuschriften zu, in denen ihw
sonderbare Namen beigelegt werden, vielleicht u>"
ihm die Rückkehr zur so eben verlassenen Klrche zu
erleichtern. Das Prager Consistorinm sch'ckte chm
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eine Zuschrift mit den, T i te l : «An Se. Hochwür-
wurden« u. s. w., wel.be er nicht annehmen konnte
und zurückschickte.« Einige Tage darauf kam von
demselben Konsistorium eine Zuschrift unter dem Titel-.
«An Hrn. Dr. Smetana," welche cr annahm. Darin
wurde der Hr. Dr . in lalcin. Sprache aufgefordert, in
den Schooß der Kirche wieder zurückzukehren. Er
gab darauf zur Antwort, daß er dieß nach seiner
Ueberzeugung zu thun nicht im Staude sey, und
daß cr nur verlange, in Ruhe gelassen zu werden,
so wie auch cr Niemandens Nuhc störe. Das Konsi-
storium soll sich beim Kriminalgericht angefragt ha-
ben, ob eine solche Uebcrtretung nicht den Schein
von öffentlicher Glaubensstörung habe, das Krimi-
nalgericht getraute sich aber nicht, eine so delicate
Frage zu entscheiden, sondern schickte sie zum Statt .
Halter, welcher sie wieder dem Ministerium über-
sandte, wo sie noch liegt. Viele Priester, besonders
aus T i r o l , schrieben an die »Union," daß sie jene
Zeitung nicht mehr lesen werden, so lange sie ein
solcher Ketzer redigiren werde, deßhalb es die Her-
ausgeber und Verleger der »Union« für gut fanden,
die Redaction dem als Mitredacteur der »Narodni
Noviny" bekannten Dr. Gabler zu übergeben.

P e s t h , I. April. Der Nutzen der Gensd'ar-
merie fangt an, dem Volke etwas mehr einzuleuchten
und die Ordnul'gslosigkeit, die von jeher in Ungarn
so sehr in der Mode war , beginnt nach und nach
einem geregelten Zustande zu weichen, wie er in
einem Staate herrschen muß, der nicht täglich seinem
Verfalle immer mehr entgegen gehen wil l . Während
die Räuberbande eines Rüzsa Sl'mdor unlcr dem
vormärzlichen Regime jahrelang ihr Unwesen lricb,
und unter dem herrlichen Rcgimmte der Rebellen-
Junta sogar Amnestie und Auszeichnungen erlangte,
sind die Wegelagerer, die die Wcge zwischen Küpolna
und Mezö.Kö'vesd unsicher machtcn, mit Hufe der
Gensd'armen bereits cingefangen und dic Reise nach
Eperies wieder gefahrlos gemacht. Auch mehrere hier
versteckte berüchtigte Dicbc wurden dieser Tage ein-
gebracht und der strafenden Gerechtigkeit überliefert.

P c s t h , <i. April. Die Stadt Debreczin hat an
Seine Majestät eine Dankadresse gerichtet sür die
allerhöchste Gnade, mit welcher Allerhöchstdiesclben
die Einreihung der Nationalgarde in das k. k. M i -
litär einzustellen geruht haben. Wir heben folgende
Stelle heraus: »Die Gnadenworte Eurer Majestät
haben auf die unendlich beängstetcn Gemüther der
Gattinnen, Kinder, Väter, Müt ter , Verwandten
gewirkt, wie auf dürres Erdreich die gewichtigen
Tropfen des Regens, und wie die Erde für den
Segen des Regens durch große Fruchtbarkeit ver-
g i l t , so legen die Gattinnen, Kinder, Vättcr, Müt -
ter, Verwandten ewige Dankbarkeit und lmerschüt
terlichc ewige Treue Eurer Majestät für diese aller-
höchste Gnade zu Füßen."

Es heißt, daß noch im Laufe dieses Jahres
ein höchst interessantes historisches Werk das Licht
der Welt erblicken wird. Graf Joseph Telcki hat
schon vor vielen Jahren angekündigt, daß er die
Geschichte des Hauses Hunyadi zu schreiben beab-
sichtige; die Arbeit soll jetzt der Vollendung nahe
seyn und bald zum Drucke befördert werden. Von
einem so vielfach wissenschaftlich gebildeten Mann,
wie der Graf, der seit vielen Jahren an der Spitze
der ungarischen Akademie der Wissenschaften steht und
sich schon durch literarische Arbeiten ausgezeichnet
hat, ist nur Interessantes zu erwarten. Der Graf
ist nicht nur im Felde der Literatur, sondern auch
auf der politischen Bühne von Ungarn bekannt und
berühmt. Er war zuletzt Gouverneur von Sieben-
bürgen; Graf ltadislaus Teleki in Paris ist sein
Stiefbruder.

V e r o n a , 1. April. Der Bau der vom Hrn.
Handelsmmistcr bewilligten Zwcigeisenbahn von Ve.
rona nach Mantua wird am 17. an die mindcstbie.-
tenden Bau-Unternehmer hintangcgeben werden. Man
hofft mit der Anlegung derselben noch im Laufe d.
I . zu Stande zu kommen.

V e r o n a , 1. Avril. Die Armee reorganisirt
sich von den meisten durch Krankheiten erlittenen
Verlusten aus den aufgelösten Neservcbataillonen und

den nach Ital ien strömenden Honvöds, um gegen die
Eventualitäten der fieberhaft aufgeregten Staatspo-
litik Europa's kampfgcrüstct und mit erprobtem Muthe
da zu stehen. I m Laufe dieses Sommers wird zwi-
schcn Montechiari O^li^Üm,«? <!<>IIu t»liv>e>^ auf den
bekannten Schlachtfeldern der neuen Tactik, ein La.
ger sür einige 30,000 Mann zusammengezogen wer,
den. Gegenwärtig besindct sich ein Theil der Truppen
auf Räubcrcommando, ein für die Mannschaft höchst
anstrengender, aber auä) lbcn jetzt sehr nothwendiger
Dienst. Durch den zweijährigen Krieg wurde ein
großer Theil der niedern Volksclafscn außerordentlich
demoralisirt, — viele Deserteure irren noch im Lande
herum, ja selbst Einheimische in den Ortschaften be-
nutzen die Verwirrung und den Schrecken der Ein-
wohner, schwärzen sich die Gesichter, um unkenntlich
zu seyn, überfallen zur Nachtszeit die einzeln gclc-
gcncn Mcierhösc, erpressen meistens Geld, drohen im
Weigerungsfälle Alles anzuzünden, oder setzen, das
Haus zum Lohne für die erhaltene Summe wirklich
in B rand , und begehen nicht selten kannibalische
Grausamkeiten.— Dieser Zustand in manchen Gcgen-
dm, besonders gegen den Po zu, ist eben so wahr,
als höchst traurig sür den Besitzer, der kaum ein
Drittel seiner Ernte nach Hause brmgt, um hicuon
die ungleich höheren Kriegssteuern zu bezahlen, weil
zwei Drittheile der Feldfrüchte den beklagcnswcrthen
Begriffen des Eommunismus anheimfallen.

(Reichöztg.)

V e n e d i g , 2. April. I n diesen Tagen wur-
den die irdischen Ucbcrrestc des im August vorigen
Jahres hier an der Eholera gestorbenen deutschen
Dichters Heinrich Stieglitz nach Hamburg einge-
schifft. Es soll ein oft geäußerter Wmiscli des Ver-
storbcncn gewesen seyn, dereinst in Berlin neben
seiner ihm vorangegangenen Gattin Charlotte begra-
ben zu werden, und die entfernten Verwandten woll-
ten densrbcn erfüllen, weßhalb der bisher aus dem
protestantischen Kirchhofe beigesetzt gewesene Sarg
wieder ausgegraben wurde. Ein von Stieglitz voll-
ständig hinterlassenes Manuscript „Venedigs Aufgang
und Niedergang" — die Hauptursache seines lang-
jährigen hiesigen Ausenthaltes, da er das Archiv
dazu benutzte — soll sich in italienischen Händen
befinden. Möchte sich doch unter Stieglitz's zahlrei-
chen Freunden in Deutschland Jemand fmdeu, der
sich die Herausgabe angelegen seyn ließe!

Z a r a , 1. April. Aus Sign wird unterm 25.
März geschrieben: Die in Travnik sich aufhalten-
den ungarischen Flüchtlinge sind am 15!. März nach
Schumla abgegangen. Fünf der vornehmsten von
ihnen sind in Travnik zurückgeblieben; unter diesrn
ein Adjutant, ein Oberst und ein Edelmann. Es scheint,
daß zwei derselben nach Ungarn zurückzukehren ge-
denken.

S ch w e i ; .
Vor einigen Tagen, schreibt die »N. Z. Z.,« ist

un5 das zweite deutsche Iälnierheft des »Galeer'schen
Völkerbundes« von Gens zugekommen. Die Ten-
denz des «Völkerbundes« ist in diesem zweiten Heft
viel unumwundener als im crstcn dargestellt, und ist
direct gegen das Vorurtheil des „Nationalismus ge-
richtet. „Die Schweiz, so sagt Herr Galecr wört-
lich, die Schweiz den Mächten (Despoten) gegen-
über zu compromitircn und eben dadurch bei der
Revolution zu accrcditiren, ist jetzt der höchste
Staatszwcck, zu dem wir durch diese Zeitschrift nach
Kräften beizutragen streben.« Die Mittel zu diesem
Zweck, bekennt Herr Galeer, sinde man nicht bei
der Nationalität, man müsse sie also auch nicht
bei ihr suchen; denn die schweizerische Nationalität
werde nicht angegriffen werden, also auch keinen
Grund haben, sich zu vertheidigen; man müsse da-
her provocationswcisc verfahren, so daß der Schweiz
kein anderer Ausweg mehr gestattet werde, als sich
an die Spitze der Revolution zu stellen, „Sie müsse
(höchsteigene Worte des Völkerbundsapostels) erst
den Teufel im Leid haben," dann werde sich die
Sache schon machen.

D e u t s c h l a n d .
Die »Freimüthige Sachsenzeitung« schreibt-. Der

Maiprozeß wird immer humoristischer. Die Maikä-

fer gerathen alle in's Schwärmen. So cbcn trifft
hier die Nachricht ein, der Bürgermeister Schmidt
aus Wurzcn ist ebenfalls entsprungen. Nach Bcrt-
ling's Flucht ist cr mehrerer Sicherheit halber aus
der ersten Etage ins Parterre gesteckt worden. Die
Maßregel hat sich bewahrt! der Sprung aus dem
Fenster war wenigstens nicht mehr so gefährlich-
Wenn das so fortgeht, klagt die »Sachsenzcitui'g",
was bleibt uns zuletzt als die dicken Acten, die l>n-
bezahlten Kosten und die langen Gesichter der In-
quirentcn?

Nach Berichten aus Gießen soll der Churfürst
von Hessen auf seiner Durchreise nach Frankfurt
hier abermals von einem rohen Hausen, der si")
bei dem Halten der Wagen vor der Post rasch ""
sammelte, in höchst ungebührlicher Weise cmpfa»'
gen worden seyn.

Die neue »Münchner Zeitung« crsährt au->
Karlsruhe, 3. Apri l , wie es scheint aus guter O^l '
le, daß am 2. d. dem Minister des Auswärtige"
von der Protestation Oesterreichs gegen die zwW"
Preußen und Braunschweig abgeschlossene Milieu
Convention Mittheilung gemacht worden sey. D>c>̂
Protestation hat um deßwillen directe BedeulM
für Baden, weil darin zugleich auch gegen e»>e
eventuell zwischen Preußen und Baden abzliW^
ßcnde, oder etwa gar schon abgeschlossene ähnlich
Convention Verwahrung eingelegt werden soll.

(Lloyd')

Was ein Korrespondent der Augsburger »A^'
Ztg,," dic, je mehr die Winnisse Deutschland's ihre'"
Endpunctc näher rücken, desto mehr wieder a>' ^ '
deutling gewinnt, kurz vor Eröffnung dcs E w » ^
Parlaments behauptete: »Prn>ßen muß sich ^
Münchner Bunde fügen, sonst hat es wcder a^
Großmacht noch selbst als Preußen eine ZllklM^
scheint denn doch nicht so ganz aus der Luft a/grW''
als es nach dem Ausspruchc der kleindeutschcu O ' ' g ^
sich darstellt. Die Begriffe „engeren Bund" ""
»weiterer Bund" sind in Erfurt bereits schl'^ " ^
sig, der letztere ist selbstverständlich kein a " " " ^ ^
das Münchner Project. Der neueste EntsMh ^
Berliner Ministcrrathes, das Kriegs- ""d ^ ' " " ' ^
recht der Union aufrecht zu erhalte,', ^ ^ ' Ü ^ ' .

chens. den, Nahrung zu mangeln beginnt. Konsequenz ,
die sich auö dem Bestreben ergeben, in der osit
lichen Meinung Deutschland's nicht jeden S t i M M
zu verlieren. Man wil l nicht geradezu die ^ ^
strecken, man läßt sich dieselben scheinbar w id " ! " ^
bend, aber dennoch entwinden. — I n einer " " ^ ^ .
fatalen Situation bcfmden sich die Organe der k c>
deutschen Partei dieser Eventualiten gegenüber,
einer Zähigkeit, die eines löblicheren Zweckes, ^ ' " l ,
Wohlc und der Macht Deutschland's mehr for ^
lichen Sache würdig wäre, weichen sie, jedoch '
Schritt für Schritt, und unablässig die ^ ^ " ^
wiederholend, dic seit zwei Jahren in Deutscht"
oft ertönten, und cbcnfo oft wirkungslos " " ^ ht
Das Organ der Gothacr, die »Deutsche Z tg , " s ^
ihren Rückzug mit einer Fluth von SclMp' ,,
würzen zu müssen, während die halboffizicllc'' ^
ßischen Blätter die Niederlage mit einer ^Hei>,
selbstbewußten Nonchalance zu bemänteln ^ ^
gleichsam als wollten sie sagen -. »ganz "b" ^mlle
kehren wir doch nicht heim.« Mag dies"' ' ^ „
Gewinn die Partei theilweisc entschädigen ' ^ ,
moralischen Verlust; wir gönnen "stere" d " ^
genz an der Spree herzlich gerne, b " >' ^ ^ )
Zeitung" aber, die sich undeutsch gcrirt, vai ^
sogar der Wohlanständigkeit weitaus " ' " ^ ^ t auö
gegncn wir auf ihre Calumnicn mit cm" ^ , ^ ^ > e
einem geachteten französischen B la t t s dc^ > > ^ ^ ^ .
nationale" die sich über die kleindelltM ^ ^

gen in folgender Weise vernehmen laß - '' ^ M
süchtige Preußen stürzt Deutschland »n ^ . . ^

und macht sich kläglich lächerlich durcy ^ ^ ,
tigten Erfurter Reichstag; es ist das p " " ' ^ . über
land's.« Stärkere Ausdrücke desselben .^
denselben Gegenstand ""tcrdruckcn w>r, ^

Eitate nicht in jene F e h l ^ ^ g ^

»Deutschen Ztg.« rügten. ^ . ^ " ,̂  ^ t t u " g t " " sdeutschc Partei hat nicht nöth.g,dle llu.attu>g
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Umonstaumels selbst in die Schramm des Schickli-
u)en zu weisen; die Journale anderer Länder cnthc-
ben sie der und.nkbaren Mühe. Wir begreifen den
Schmerz her Gothacr, welche Deutschland zu einem
zweiten Kathchen von Hcilbron machen wollten, das,
obwohl einmal vom „hohen Herrn" verschmäht, dem-
'elbm zum andere», Male auf dem Wege nach Er-
fürt wieder begegnen sollte, theilen ihn' aber nicht,
^ t die deutsche Station wirtlich die Nation der
Denker, so hat sie Stoff genug, über die seltsame
"ettcttung der Umstände nachzudenken, welche es
"wglich machten, daß ein Organ wie die »Deutsche
^ 3 . " welches Viele der sogenannten «besten Männer
^eutschl^d's" zu seinen Mitarbeitern zählt, zur Auf-
nachllmg der Massen die Zuflucht zu nehmen sich
veranlaßt sieht."

I t a l i e n
, T l l r i n , 4. April. Am 3. April wird die Dis-

^ssion des Siccard'schen Gesetzes in der Senatoren-
annner beginnen. Das vom Commissions-Bericht-

ltltlUtcr Baron Dcmargherita abgefaßte Referat über
"5 Gesetz sl>ll sehr umfangreich seyn, weil dieser

A^ l t c Jurist auf solche Weise die Gründe der
/ M r des Projectes am besten zu entkräften, und
". ^»'gliche in der Dcputirtenkammer bereits cr-

Mpfte Discussion abzukürzen hofft. Der Erfolg
"lfle jedoch zweifelhaft seyn, da sich acht Senatoren

"ls Redner gegen das Gesetz eingeschrieben haben.
H e n u a , 30. März. Das Journal „la Strega"

^rde vorgestern aus der Post sequcstrirt und ein
^ßvlozch gegen dasselbe anhängig gemacht. Das
^<Ut hatte die Kreuzigung Ehristi in mcdcrlrächligcr
"tise paraphrasirt, und an beiden Seiten der ge-
^llzigten I ta l ia Earl Albert und den König von
-"eapel als Schacher dargestellt. Der Papst und die
plernontesischen Minister sind als Juden gezeichnet.
. " Redacteur des Journals ,>l'Italia," der durch

""en Artikel seines Blattes die Armce beleidigt hatte,
Ûrde von zwei Offizieren gezwungen, von den Fenstern

^6 Abbitte zu thun.
G e n u a , l. April. Gestern hat der Prozeß

^ journals »I ta l ia" wegen Beleidigung und Vcr-
^ ' g u n g der Armee vor dem Tribunal erster I n -
^ degonnen. Der Vertheidiger erklärte das Tr i -

gcr>^^ incompetent und dcstand auf einem Schwur-
Unk,.p ' Die Entscheidung des Tribunals ist noch

""Nut.

gcss ° r c n z , 1. April. Der franz. Gesandte hat
tötn <' ^" glänzendes Ballfest gegeben, dem Ihre
die t H°l)c>t der Großherzog und seine Familie,
Und ".^"'schen Minister, das diplomatische Eo>ps,
bi l i t"^^ angesehene einheimische und fremde Nota.-

^^'l beiwohnten.
„e„d "s »Statuto" entnimmt dem in Eorfu crfchei-
8es/" ^ ^ ^ e »la Patrie« cinen von N. Tommaseo
n,^^^uen Artikel. in welchem derselbe sich rü>
)Is. "ber die Wohlthaten äußert, die den nach
eilicn - ^flüchteten italienischen Emigranten von
»nit̂  '^ Alerandria zu diesem Behufe gebildeten Eo-

^/spendet werden.
n h ^ ^ l t a v e c c h i a , i: l. März. Durch den
h ? ^ ^ " Al>zng cincs französischen Regimentes,
dcö ^ "^ch Toulon eingeschifft wurde, ist der Stand
10 bi^sischrn Militär's im Kirchenstaate jetzt auf

c> ^ ' "00 Mann rcduznt.

Ks i>^^ .^^ara , 3. April. Sc. Excellenz der Herr
bei s e i , / " " . ^ F- M . L. Graf v. Gyulai , ist hier
lischt, ^ Ankunft mit den ihm gebührenden militä-
Herr H " ' empfangen worden. Se. Excellenz der
"üb ^ ^"f Filippo Folicardi, Delegat der Provinz,
'^^tc^ ^ " Präsident der Municipal-Commission
foigs^ ^ l - Excellenz sodann die Aufwartung. Am
^t t h '̂̂  ^ " ' g c n hielt der Hr. Kriegsminister Revue
l<iifs ^ ^^nisonstruppcn, besuchte die Militärspi-
^ ' ^ ' ^ e r t e die ihm gemachten Besuche, belobte
ĉise ^ ^ " ' ^ " Ferrarcscn und setzte hierauf seine

" "ach Bologna fort.

^ c h t t t e ^ ^ ^ ' ' ^ " ^" Eieren des heil. Vaters
^'brannl " ' " ^ " g . m ist zu nächtlicher Stunde

" worden.

' ^ ' N s t c n " n - ^ ^ langcrcr Zeit ist hier aus den vor-
^°"Missio ^ " " ^ ^ " ^ ^ " " ^ " ^ " l i c leitete

" fur die Staatsprozcsse" gebildet worden. >

Solcher Prozesse sind die fünf folgenden. Erstens der
wegen Verletzung des österreichischen Gesandtschasts.-
Wappens, welcher jetzt nach ausdrücklichem Willen der
österreichischen Regierung niedergeschlagen worden. Der
zweite gegen die Mörder des Grafen Rossi. Ncich
dem „Modeneser Boten" heißen die unlängst in der
Mark Ancona verhafteten Theilnehmcr am Mord-
Felice Neri und Santc Eonstantini. Der dritte
umsaßt die Gcwalthätigkeiten des 16. November,
Stürnumg des Quirinals, Ermordung des Eardi.
ilals Palina, Plünderung brim Cardinal Lan'brus-
chini. Der vierte betrifft die Ermordung von drei
Trupp Eisenbahnarbeitern vor der Porte Maggiorc,
welche von einer rasenden Volksmenge als franzö-
sische Spione zum abschreckenden Beispiel in die T i -
ber geworfen wurden. Endlich die von der Legion
Zambianchi, im Kloster S . Ealisto verübten Mord-
thaten.

F' r a ,l K r e i ch.
P a r i s ' , 4. April. Man spricht wiederholt von

der beabsichtigten Errichtung mehrerer Bataillons
eines besonderen Truppcncorps, das ausschließlich zur
Bewachung des Palastes der Nationalversammlung
und des Elys^e National bestimmt seyn würde. Das-
selbe würde vorzugsweise aus den jungen Militärs
der entlassenen Mobilgarde rekmtirt wcrden.

Eine große Abendgesellschaft fand gestern bei
dem Präsidenten der Republik Statt. Man bemerkte
dort, daß die Herren Mol^, de Broglie und Thiers
mit dem Präsidenten cme lange Unterredung pflogen.

Dem Vernehmen nach wird Hr. Thiers in dc>
bevorstehenden Discussion über die Wahlversamm-
lungen eine sehr ausführliche Rede halten, in der er
alle Fragen in Bezug anf Frankreichs politische Lage
zu berühren und die Mittel anzugeben gedenkt, wclchc
die Situation nothwendig erheische.

Der Palast Luxembourg, der für den Fall einer
Insurrection als ein wichtiger Punct angesehen wird,
soll in Vertheidigungszustand gesetzt werden. Gestern
wurden 500 Fässer mit Kartouschcn dorthin gebracht,
um in den Kellern des Palastes aufbewahrt zu
werden.

Die Pariser Blätter beschäftigen sich zum Theil
noch mit den Beleidigungen, die angeblich dem Prä-
sidenten der Republik widerfahren sind. Aus den
verschiedenen Besprechungen geht hervor, was die
Erklärung des Generals d'Hautpoul bereits festge-
stellt hat, daß nämlich der Auftritt in Bezug auf
die Person des Präsidenten von untergeordneter Be
dcutung war. Die »Patcic« widerlegte die Nachricht
des >,(öonstitutwnncl,'' daß auch der General Chan-
garnier unmittelbar vor dem Präsidenten Gegenstand
einer feindseligen Manifestation geworden sey. Die
Zahl der zusammengcrottetcn Personen habe nicht
100,000, sondern 20,000 betragen, darunter beson-
ders Frauen.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 3. April. I n Beziehung auf die

Differenz England's mit Toscana versichert der
»Globe," das Organ des Lord Palmerston, daß eine
friedliche Ausgleichung im Werke sey. Unterdessen ^
scheint die Regierung ihre besondere Art, Fo'dcrungcn ^
zu stellen, nach und nach in mehreren Ländern m
Anwendung bringen zu wollen. So ist in den Hasen
von Lissabon eine englische Escadrc eingelaufen und
hat daselbst eine drohende Stellung eingenommen. ^
Auch gegen Venezuela sind Forderungen englischer s
Unterthanen geltend gemacht und durch die Drohung, «
die Scadt Laguayra zu bombardiren, von englischen i
Kriegsschiffen unterstützt worden. — Aus Nordamerika,
von wo die Nachrichten bis zum 23. März reichen,
wird berichtet, daß der französische Gesandte, Herr ^
von Bois-Ie-Eomte, von dem Präsidenten am 18. ^
offiziell empfangen wurde. — Berichte aus Mex i co >
vom 19. Februar erzählen von einem Aufstand in ^
der Provinz Tamaulipas. Die Insurgenten unter An-
führung Fernandez' haben sich der Hauptstadt der l
Provinz, Vittoria's, bemächtigt. Die mcrikanische s
Regierung hat gegen sie Truppen entsendet.

L o n d o n , 5. April. Das in Montgomery er- ,
scheinende Journal »Alabama" enthält die ausführ. <
lichc Schilderung des gräßlichen Ereignisses auf dem «

Dampfer »Ork'ille St . John," der ungefähr 4 engl.
Meilen unterhalb Montgomery verbrannte. An 120
Personen sollen am Bord gewesen seyn. von denen
viele in den Fluß sprangen und ertranken, andere
verbrannten, oder von den fallenden Schiffstrümmern
erschlagen wurden. Von allen am Bord befindlichen
Gegenständen wurde nur eine dem Oberst Preston gehö-
rige Kiste gerettet. Viele von Ealifornien zurückkehrende
Auswanderer verloren ihre ganze Habe. Der califor-
lnsch..' Negierungsagent, der 250,000 Dollars Regie.-
rungsgcldcr mit sich führte, sah dieselben ebenfalls in
den Fluthen verschwinden. Man vermißt noch sehr
vi<lc Personen und glaubt, daß wenigstens sechzig
ihr Leben eingebüßt haben.

P e r j i e n.
Die neuesten Berichte englischer Blätter reichen

bis zum 7. März und lauten nichtsehr befriedigend.
Der junge Monarch Nassiruddin Schach konnte bis
jetzt nicht recht durchgrcifcn. Priester-Intriguen und
Empörungen der Großen erschüttern fortwährend das
Reich. Die einflußreichen Gesandten Englands und
Rußlands, welche den jungen Schach auf den Thron
erhoben, sind allein vermögend ihn zu erhalten. Die
königlichen Truppen belagern fortwahrend vergebens
die heilige Stadt Mcschcd in Khorasan und leiden
fürchterlich durch Kälte und Hunger, Der Winter
tt^'t in dicfem Jahre mit besonderer Strenge auf,
und viele Gebirgspässe sind noch immer unzugänglich.
I n Ispahan l^t die Prusterpartei das gemeine Volk
zu einem Ausstand verleitet, dessen Dämpfung viel
Blut kostcte. Das von den Poeten so oft besungene
Schiris ist sehr tief gesunken und gegenwärtig ein
Nest, wo die elendesten Gauner hausen. Durch Par«
teilmgcn zerklüftet geht das Land allmä'lig dem Ver-
derben entgegen. I n den Setprovinzen wird die Au-
torität des Sckach's verlacht. Frankreich ist seit der
Abberufung des letzten Gesandten nicht ossiciell ver-
treten. Louis Philipp hatte im Jahre 1844 den
Herrn v, Sartiges Hieher geschickt, angeblich um die
Interessen der ungerechter Wcise von der persischen
Regierung verjagten laparistischcn Missionäre zu wah-
ren, in der Wirklichkeit jedoch, um einen geheim
men Handelsvertrag zu schließen, wodurch französi.
schc Kaufleute den englischen und russischen gleichge-
stellt werden sollen. Die Uebergnsse, welche sich Hr.
v. Sartiges durch scine angemaßte Protection über
die Katholiken erlaubte, alarmitte den Vezir so sehr,
daß er die Unterhandlungen mit Herrn v. Sartiges
abbrach, worauf dieser von seiner Regierung abberu-
fen wurde. Die beiden Gesandten von England und
Rußland unterstützet-, den jungen Schach und seinen
Vczir gegen die Umtriebe der geistlichen Partei.

Neues nud Neuestes.
— Zur Beschleunigung des Postcnverkchrs wur-

in (5ro«t!cn, Slavonien und der Militärgränze zehn
neue Postämter aufgestellt, welche sich mit der Auf-
nahme von Eoirespondcnzcn befassen.

— Fcldzeugnmstcr und Banus, Freiherr von
Icllachich, wird morgen Abend von Napajedl zu»
l-ückkchren. Die Abreise desselben nach Croalien wird
„ächstens erfolgen, da die Organisationsprojecte der
,ein,r Verwaltung anvertrauten Kronländer beendet
'ind.

Te leg raph i sche Depesche .
— P a r i s , 7. April. Der Napoleon erklärt

)ic in Betreff der dem Präsidenten zugefügten In.-
»Uten circulilcndcn Angaben für unwahr. Außerdem
'vklärt sich dieses B la t t aus Anlaß der social. Pa.
ifcr Wahlen sür Wahlgesctz.Reform. Passage de
opera: 5perc. Rente 89 Fr. 75 tzent.

T r i e f t , 9. April. Briefe aus Turin vom 4.
ncldcn, daß Demarghmta den Bericht über den
2lccard',chen Gesetz-Entwurf im Senate vorgetra-
zm hat, und am folgenden Tage die Discussion
hren Ansang nehmen sollte. Acht Redner waren sür
md zehn gegen den Antrag eingeschrieben.

E r f u r t , Sonnabend, 6. Apri l , Nachts zwölf
lhr. I m Vcrfassungsausschussc des Staatcnhauses
ind im Wesentlichen die bekannten drei Eamphau-
en'schcn Anträge mit 19 gegen 5 Stimmen cmgc<
wmmm worden, Annahme «n !»!<><- und Erklärung
)cr Rechtsverbindlichkeit für Regierungen; »"ge"
Oldenburg und der Hansestädte wurde cm Zu,ay
angenommen.
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Der galvanische Telegraph,
beschrieben v o m Pro fesso r S t e i n h e i l , z u r B e l e h r u n g f ü r

d m ^ a n d m a u n .

<^fn der Zeitschrift ,>dcr Volksfreund« ist ein
Aufsatz vom Professor S t e i n h e i l über dic in An-
wendung befindlichen Telegraphen erschienen, welcher
so klar und deutlich abgefaßt ist, daß jeder Leser
daraus nicht nur den Zweck und die Einrichtung
eines Telegraphen genau kennen lernen, sondern auch
den Werth und Nutzen begreifen wird, welche Tele-
graphen für das allgemeine Bcsle haben. Wegen die-
ses großen Nutzens sind daher auch auf die Beschä-
digung der Telegraphen besondere Strafen gesetzt
worden. >

I n der Ueberzeugung, daß die Kenntniß von
dem Werthe und der Nützlichkeit einer Sache am
meisten geeignet ist, dieselbe vor vielerlei Beschädi-
gungen zu bewahren, hat dcr Verein zur Verbreitung
von Druckschriften sur Volksbildung die Beschreibung
der galvanischen Telegraphen mit Bewilligung der Re-
daction obiger Zeitschrift abdrucken unter die Gemeinden
derjenigen Gegenden, wo die Tclcgraphcnlinic gezogen
ist, unentgeltlich vertheilen lassen, damit dcr Land-
mann durch die nähere Kenntniß von dem Werthe
und der Nützlichkeit der Telegraphen sich um so mehr
aufgefordert fühle, jede muthwillige oder böswillige
Beschädigung dcr Telegraphen lind seiner Draht-
leitlmgcn nach Kräften hintanzuhalten.

Der Aussatz vom Professor S t e i n h e i l lau-

tet nun solgendeimaßen!
Ein Telegraph ist eine Vorrichtung, um auf

größere Entfernungen mit einander reden zu können,
als der Laut der Stimme trägt. Wenn Ih r Jeman-
den von Weitem seht. aber in so großer Ferne, daß
I h r ihn nicht mehr rufen könnt, so schwenkt I h r ein
Tuch oder den H u t , und sucht ihm durch Zeichen
begreiflich zu machen, was Ih r wünscht. Seht, da
habt I h r auch schon einen Telegraphen, arcr einen
sehr unvollkommenen; denn dcr Andere sieht Eucrc
Zeichen vielleicht gar nicht, und wenn er sie sieht,
so weiß er gewiß in den meisten Fallen nicht, was
I h r damit sagen wollt. Die Aufgabe dcr Telegra-
phen ist cs nun, die Zeichen, die man gibt, so ein-
zurichten, daß sie eine Art von Zeichensprache wer-
den, die dcr Andere auf große Entfernung hin ver-
nimmt und versteht; daß aber di,ß mit Schwierig-
keiten aller Art verbunden seyn muß, werdet I h r
wohl leicht begreifen. I h r kennt indessen Alle auch
eine Zeichensprache. Denn wenn dcr Andere mit dem
Kopfe nickt oder mit dem Kopse schü t te l t , so
heißt das: j a oder n e i n ; wenn er mit der Hand
gegen sich herwinkt, so beißt das! k o m m ! wenn er
mit der Hand von sich hinweg winkt, so heißt das:
g e h ! und so könnte ich Euch eine ganze Menge von
Zeichen anführen, die I h r alle versteht. So reich
aber auch diese Geberdensprachc ist, so reicht sie doch
nicht aus, alles zu sagen, was man will, und das
sicher zu sagen. Sie würde zugleich auch m'cht mehr
ausreichen auf große Entfernungen, weil I h r die
Zeichen nicht mehr genau unterscheiden könntet. Bei
der Nacht aber wäre sie gar nicht anwendbar, und
so seht I h r wohl, daß man genöthigt war, andere
Ze ichen zu machen, die frei sind von dnsen
Mängeln.

I m Allgemeinen hat man gesucht, Zeichen zn
machen, die unsere Buchstaben vorstellen sollen, so
daß man das, was man sagen w i l l , dem Andern
Buchstab um Buchstab vorbnchstabirt. I h r schreibt
also eigentlich dem Andern auf große Weite, z. B .
zuerst ein l i , dann ein I I , dann ein ' l , 6 ^ 1 , das
heißt gut, und so jedes andere Wort.

I h r schreibt also eigentlich dem Andern, und
darum heißt die Vorrichtung dazu: W ci t sch r e i be r,
aus griechisch.. T e l e g r a p h . — Was also ein
Telegraph ist, und wozu er dient, das wißt Ih r
jetzt im Allgemeinen. Was aber ein ga lvan ischer
Telegraph bedeutet, das muß ich Eucb noch erzäh-
len. Vorher aber wiu ich noch eine Frage beant
worlcn, die vielleicht Mancher schon gerne gestellt

F e u i l l e t o n .
hätte, nämlich: Was nützt denn der Telegraph, was
nützt ls, weiter reden zu können, als dic Stimme:
reicht? Seht! dagegen stelle ich eine andere Frage
Was nützt das Briefschreiben? Ja, Briefe, das gebt
Ih r zu, die sind in vielen Fällen außerordentlich
bequem, sonst müßte man eigens dahin schicken, um
die Antwort zu holen, die jetzi der Blicf bringt.
Aber dcr Telegraph, so behaupte ich, thut mehr als
dcr Brief. Auf den Erfolg des Brieies müßt ihr
ost Tage lang warten. Der Telegraph kaun i»
wenig Minuten die Antwort bringen. I m Handel
wäre oft eine Frage um den Verkaufspreis an cinem
entfernten Orte ungemein wichtig, aber die Anlwort
würde zu spat kommen, um Euch hier darnach rich-
ten zu können. Der Telegraph bmigt sie gleich. Ein
Dieb, ein Mörder erreicht nach vollbrachter Missethat
die Eisenbahn, nnd entflieht jetzt mit dcr schnellsten
Fähre der gerechten Strafe, aber wenn er in dcr
Ferne ankömmt, wird er sihon beim Aufsteigen arre^
tirt. Wie ist das möglich? Dcr Telegraph hat cs
vorher gemeldet! Eine Feucrsbrunst ergreift Eure
Habe, aber im Augenblicke, wo dic Flamnnn auf-
lodern , fahren auch schon die Spritzen zu Eurer
Hilfe vom Spntzenhause ab. Wie ist das möglich?
D l r Telegraph der Feuerwacht hat lie Nachricht gĉ
geben! — Ich könnte noch viele solche Beispiele an-
führen, aber schon diese werden ausreichen, um Euch
zu z igcn, daß die Sache von großem Nutzen ist,
und cs dahcr wohl der Mühe lohnt, sie kennen zu
lernen.

Nun komme ich dazu, Euch zu sagcn, was
ein ga l van i sche r Telegraph ist.

Wenn man einen Kupserdtaht an dem eincn
Ende an eine Kupfcrplatte, am andern Ende an
eine Zinkplatle anlöthct, und diese beiden Platten
so weit auseinander, als es die Länge des Drahtes
thunlich macht, in den feuchten Erdboden hineinsteckt,
so nimmt dieser Draht ganz wunderbare, aus den
ersten Blick gar nicht zu vermuthende Eigenschaften
an. Wenn man ihn z. B . mit feuchten Händen
anfaßt und auseinander reißt, so fühlt man in bei-
den Händen an den Stellen, wo man ihn berührt,
ein stechendes Reißen. Wrd dieß Abreißen im
Dunklen bewirkt, so bemerkt man auch im Augen-
blicke dcs Abrcißcns ciucn kleinen Feuersunkcn, der
von einem Ende zum andern überspringt. Diesen
Verslich kann man so ost wiederholen, als man
Lust h^t. Denn wie man die zwei Enden wieder
in Bcrührung bringt, fühlt man das Reißen, wie
man sie' aber wieder auseinander nimmt, sieht
man den Funken und empfindet den Riß. Dabei
war cs ganz einerlei, an welcher Stelic wir dcn
Draht abgerissen haben, denn er hat diese Eigen-
schaft in scincr ganzen Länge, Man bemerkt aber
noch allerlei wunderbare Eigenschaften an diesem
Draht. Zum Beispiel, wenn eine Magnetnadel un-
ter denselben der Länge nach gestellt wird, so behält
sic nicbt ihre Richtung nach Norden, sondem sie
dreht sich aus dcr Richtung des Drahts heraus, und
bleibt zuletzt in einer andern .'i.ichtuna. stehen. Wie
man aber jetzt an irgend einer Stelle den Draht ab-
schneidet, so geht in demselben Augenblick die Mag '
nctnadcl wieder zurück in die Richtung nach Norden,
und auch dieses wunderbare Spiel wiederholt sich,
so oft als man den Draht aneinander bringt und
auseinander nimmt. Ja, ich kann <iuch eine noch merk-
würdigere Eigenschaft von diesem Drahte erzählen:
Wenn man ihn nämlich um eine Spuhle von Holz
hc>umwickelt, und durch die Epuhle ein weiches
Eisen steckt, z. B . einen Bretternagel, so wird dieses
weiche Eisen ein Magnet, d. h. cs nimmt die
Eigenschaft an, daß anderes Eisen daran kleben
bleibi, und nur mit cin>ger Gewalt abgerissen wcr-
den kann. Dieser Nagel bleibt aber nur fo lange
Magnet, er zieht nur so l^,,^' anderes Eifen an,
a!s 'man ihn in der Spuhle stecken läßt, Herausgc
nommen ist er wieder ein ^agel wie jeder andere.
Wie man ihn dagegen wieder in die Spuhlc steckt,
ist er wieder ein Magnet. Er hört aber auch in der
Spuhlc sogleich auf Magnet zu seyn, wie man dcn
Draht an irgend einer Stelle nach seiner ganzen Länge
auseinander nimmt, und wird wieder Magnet, wie
man die Enden wieder verbindet. Auch diese wun-
derbare Erscheinung kann man so ost wiederholen,
als man will, und man kann sich leicht davon über-
zeugen, daß der Nagel nur so lange Magnet ist, als
der Draht beisammen bleibt. Denn legt man eincn
zwciten Nagel ganz nahe umcr das Ende dcs in
dcr Spnhle steckenden Nagels, so wird dieser zweite
Nagel an den ersten hinausspringcn und hängen b!ci
bcn, wie Ih r dcn Kupferdraht verbindet. Wie Ih r
aber dcn Kupscrdraht wieder auseinander nehmt, fällt
dcr Nagel wieder ab Kurz, Ih r könnt ihn kommen
und gehen machen, wie I h r dcn Kupferdraht zusam
men oder auseinander thut. (Forts, folgt)

Die italienische Oper in Laibach.
Seit 4. Apri l gibt, wie in dicsci, Vlättcrn schon a,i^;ck>

wurde, dic italicnischc Operugcsellschaft ihrc Vorstellung"! >»
Vaibach. Die erste Oper, wcschc sic zur Aufführung l'wciK,
war D o n i z r t t i 's „(^«mmu c!i V e > ^ . " Diese Wahl »m!«
ak' ciue uici't schr glückliche bczcichuet werden, denn besagt
Touwerf gehört zu dm schwächereu des zu früh dahiugesclnedl»»'»
Maestro. G.mma ist cine Oper, dic weder für dic S>'»!^
»och dic Zuhörer sehr dankbar ist. Da cs jedoch nicht Merc
Villssiabc ist, uns daraus ciuzulasscn, welchen Gmuß >»n' ^ '
gl.ichungsweisc cinc audcrc Oper gewälnt hatte, so wollen >""
uur das Daraebotmc eiucr uähercu Veleuchtuug iinterzttb''"'

Vor M e m müsse» wir es als ciucii Wsigriff bezeich»"''
daß dic Ouvertüre ga»; weggelassen wurdc. Äbgcsehen d>w'>>,
das! dcr Zuhörer für dic Schönheiten »iuer Oper, wclchc ^
ihrc <5sfecte durch dic Vcrciuiguug aller instrumental: und V ^ ' '
»litt.!, dic im Bereiche der Mustl liege» , erzielt, vicl weichi"
.»»'sanglich ist, wenn cr nicht durch ciuc bloß iust"»»^'. '
^i i i lcit img auf das musilalischc Drama vorbcrcitet wird: !" "
dic Ouvertüre zu ,,6clu>»«" mit ihrem majestätischen A n f ^ ^
uud überaus feurigen Schlußsätze wirklich ciuc dcr sch^'
Hummern dcr ganzen Oper, uud gehört unstreitig zu dcn bc^'
Ouvcrtureu, welche D o » i z c t t i geschricbcu. Dcr M i M ^ ,
7ui!roduction üimmt sich in ciucr (^>l>l^ ^»»iü höchst sondm'"
aus, uud würdc vicl chcr zn ciucm läodlicheu S im isMl l . 7̂ ,
;u micr hiMrasiisch.'!! Opcr passc»; auch wird >»a» durch " "
Pa>,agc »uwilllürÜch au dm Kuhrci.^cu m R o s s i n i ' 6 ^ ' .
Oüvcrtlnc criuucrt. Das ^ü l l im l« d'^ Inlrodm'tu',! l > ' ""
<l4 Takt) ist schr wirlsam, wmn dcr V'hm' mit ^ m M " '
Präcisn"! ciusallt, waö »icht immcr dcr ^a! l ist: himM'» !̂ ,
»cn wir schou hicr Hru. Ä cd li z zi a>c« ciucu tüchti^cu .«'l'w^,
lcinicu. <>r bcstkt ciuc schr wohllliu^mdc Bas;sti»lmc, «»5 '
vortrcsslichc Schulc: auch wcist cr ftiuc Mit tc l sichöri.i ^" "'^
wcndcu, um am rcchtcn Or t damit z,l cffcctiiircü. So ^ s,°<
(̂ r«»«o>!<!<> bci dcr Vicdcrholuu^ dcs, auf da>,i Hu^l lü l«^ '
simdcn M„«le:!.>l«-Motivs, wo fciuc Stiiumc glcichsam jU'^.'!,,
C>'hl,'r und Orchcstcr mit wirtlich übcrraschmdcr .<irast mid "'>',,
>,cr^!,'rlritt, vo» sthr ^rosicr Wir fuu^. Da»? iniu fol̂ cüdc ^,.
citativ, wo Molaud dcil Aral'cr Thamac« zum (^cl'ctc l»>sŝ '
dcrt, wird vom Orchchcv von so passciidcu und wirtlich s ^ ^
Accordlil bc.^Icitct, das, dcr cmpfauglichc Zuhorcr sich >» ,̂
that iu ci»c ,ttirchc vcrsclzt glaubt. — Dic uächstc Nu»>^
ciin' O'avatina dcc« Thama^ (t> ci,,,), l l l n t uin' dcü T' in ' l^^
Hru. ^aiucr D c i fmi im. (i'r bcsi<.tt cin cbcn so kräf t igt . '^
au^drilckl'ollcc' i7rgau, uud cs wärc uur zu wüuschc», ^
ourch ctN'ac« luchr Maslisiung imd östcrc Auu'cüduug r»'̂  '"/,.^.
vx'.l- »uhr Abwcchc-luug !!»t> Rciz in scinc soust vortnil' ^
^.istuüg brächtc. —- ^ r l . Aliqclica P c t r c t t i u i , >l'tl^..,„.
^^>»ma gibt, singt ihrc«'ntr^,(,<avatina (l^»!< v<>l!u ul «"r ^

><>lll» ^ l ^ ?att. U l n ^ I l , „ l i t spätcrcm Ucbcrgaug >"^ , ' f ^ '
mit schr vicl Warmc und Ocsühl. Sic bcstl.tt ciuc M ' ^ ! " , , , ^
^l^hl^. und ihrc Koloratur Passagcu siud gros!tc»th,'i<>,' ">!^^,
rcin lind rcizmd vorgctrag.u, bcsoudcrc« dcr ^wc i tc /^ "^^ . . , -
O'avatiua ( I ' ^ l i ,i.^!<.) ,»it stiu.r. bci >iucr ita!il»i<^^ < ,̂<< :̂
tiua uuvcrüilidlichcu ^riolcnbcglciiuug, uutcrlaßt uic, ^'" l^icn-
tcu Vcifall dcc« Publifumc« hcrvor;urufcu. — <5i» " " " , ,,!,,lN
dco. rccht hubschcc« Ductt N'ird bci dcu hicsig.» " j ' ' ^ ' ' ^ " , >
dcr Opcr wcggclasftu, uud cs folgt umnittctt '"»-^' l/ - " ' ^ ^
.,1 <V»,u ss,.,ü-,i(!.u. — Dic ^cistuug d»< H ' " ' ^ 1 " ' ^ Fciiu
l^»i.<« l!i V c ^ v bildct dcu G l a u ; ^ ' " ^ dcr ^pcr- ,^ ^,^
Slimmc hat so vicl M.ta l ! uud ^l'<>chlnt. bcjon!" ' ,,
höhcrcu Toucu. das, nur äußcrst Mc» cnl ,o aügcn.!!" ^ ^ ^ ^
zu ssud.u fty>, wird. Damit vcrbmdct tv cin , » ^ " ' " Kimier
»!>d ruhigc^ Spicl, was b>> "'«^n > t a l i c» i sch ' ^ ^ , ^ .
bcsoiidcrs hoch anzurcch'"'« >!̂  Sttuc crstc (>avatl»a ( v ^
^'n>üo l!̂  ^ , „ . ) «hätt durch ftiücu vortrcfflich.'i ^ ' " ' ^ 1 ^ ' >
^'icl Höhcrc Vcbcutinig, als dic Compositio» a» uud fill' M . . ^
dicnt. — Dcr (5hor: ^«»nzi»'», c!>»! i l t'<!rru i , » » » " ^ ' ' ^
ci» sclir lcbhaftcs iVlotiv und ist ungcmcin wirtsam, >'/' ^
darauf solgmdcn Rccitativ habcu wir wicdcr ("clcgc»hc>>' ^ ^
cdlcu Vortrag dcs Hru. S m i t t c r zu bcwundcru. — <,,>,i-
crsll» i hcilc dc? ^iualcs schciut uus da>> lcmpo ctwas zu >^ .̂
sam gcuouliucu zu scyn. um dcr Hcftigfcit dcr Affcttc, N ^
darin hcrrscl'cn, zu cutsprcchcn: Dcr zwcitc Thcil (^'"'^,,,,,,'ct
Tal t , l ) »!.<.!!. svätcr l ) c!>») ist dcr musitalischc H^)>« ,̂̂ .
dcr Opcr. ('»'l'örc uud Solostimmcu !ö»»m, wcuu sie " " ,,^.'
crfordcrlichc» Präcision zusammcngrcifcn, hicr nicmals ^'" ,̂cht
tcu (5sM vcrfthlc«. Dcr Schluß dcs criim Attcs ist " -^n
italicuischcm Fcucr durchglüht, und cütlialt »uauchc s''^,.' ^, i !
gcdachtc uud durchgcführtc Etcllcu. Bcsoudcrs cffcct'.'>,'>l ? ̂ .̂̂ <
X l l . ^ i o ui»!t,'i iu <̂  l l l i r . Schadc, das, dic (5horc, d>>̂  . ^
dcr Fraucu, ("»'hör, so äusicrst mangclhaft bcscftt s'"^ ^ M »
chcn ^u8»:ml)lc.Stückcu uotliwcudig dcu großtm ^i»lri>ü
muß. — ßs^l >»

Der zwcitc Akt wird durch ciucn schr piquantc» ^^^c»
:U4 Taft ^ >»(.!! cingclcitct. D o » i z c t t i hat b.i ^".,,< ,<^"'
iu dicscr Op>r ciuc ganz bcsoudcrc Eigcnhcit. <>r ^'^,.'>ü».)'
lich, vou dcu ^ioliucu cinc sörmlichc Tanzmclodic, !^'^/,orfti>u
Substrat ausführm zu lasft», u,ld ,ua!t daraus »'^ cins^li^"
üic» ->l l'>'l>,̂ <> dic Umrissc ciuer gcwöhulich ^/ ^stcn ^ftc,
Mclodic. Schon bci dciu (>horc ^»^«ulln» ^>'' !/",!^cM N'^^"
bci dcm Introductions (<horc dcs zwcitc», und ','. ^,.i dcr ^ " '
rc» ^horc, ebenfalls im zwcitcu Altc, fommt dil^' '̂ ^, ^,,,- n ' i "
sctzuug vor. — Die Aric dcs Hcrru S m i t t c r ,̂  Ktcllt '
vo» ihu, mit hiurcisimdcu! Gcfühlc vorgctragsN- ^ .̂„ (>>l!N>̂ '
(̂ »»!,>>!̂  «ulno immu^me, gchört auch sichcrli"' ^ «^bhaft^/^
puuctc» dcr Opcr, uud erregt auch jedesmal .^,7.!i w>>^
Vcifall. Da ein Quartett i» dicsem Mtc " ' " ^ n ' ^ ' " " " ^ ,
so verdieuen nur uoch zwei ^ll»un,cru ciucr bcso»rc> ^^,>^ ^,voyl
das schöuc Ductt zwischcn (»eiuma uud i >>a>>û  ,„,d <^^s"''!
^räuleiu P e t r e t t i n i als Herr D c i >». ^ ^ , t die P^'"'
Vorzüglichcs lcistc», dessen feuriger Schl"!' ^ .^,' ,^br>nich"''.
larslm ,lud, weuu es erlaubt ist, diesen Ä " ^ , ^ ^ „ . ^ ' Opcr 'U'
die am meisten iu's Gehör gehende Stelle " , ^ ^ ^ „ , ^ V^
uud die l ' . ' ^ I . " . « "ebst der ^ " . . ' ' " ' ^ ' „ „ d c Äicl.'dic ^ . ' ! ^
( '̂cbct muß schon durch seiuc l indl 'ch^" ' )>'" ,.̂  ^ „ . . ^ »
'R^irfuug aus-üben. (5bm so ist die ''"clg!,N)c ^ ^ , ^ , ^w
i^,. l l»r ein würdiger Schluß der OP"- ; ' " ^ , , ^ , ^ ibr^' ^ '^
Zraulciu P c t r e t l i u , (^legenhc't. W l ^ . .. ^, .„ e" ,a
gan'ü in dcn ticfcn Töucn

tcn. — (ihörc nnd Orchester lasse» ' " ! ' " ^ ^ ^n st' ' " ^ ,
wünschm übrig; doch dnrfeu wir. ^ " ^ ^ m "icht zu ' ^
dargebotener Genuß lst. nu.e.e . ' s ' l ^ ,' ^ .^, ^,,„ n,l '
stell.», und cs ist uur ,n bcda' l "" . o"!' ! ' ' ^^, ^ , „ „ .
Äiale, gar so wenig besucht wnd. ^ ^ .

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . A l. v. Kleinma»)r.



An!mnq zur Im!zac!iepSeitnna.
^^Meteorologische Beobachtungen zu Laibach im Apri l 1830.

^ . I n t der Barometerstand, Thermometer, yn, ' . Aussehen Negeimmme c, .^. „ „ «
""bachtung. auf U" nducirt. nach Neaum. ^ " " ' dc.'Himmels. in 2^ Stunden. ^ " ! " ' " " cn .

^ -

. ) <>Us,rMm^. 2«" 1 " ' 4,27"" -»> NO heiter
i 2 Uhr Nach. 2«" ! l ' " 8,— " " 2 Wl 'D S^nicnschein
^ ll) Uhr Abends 28" 0 " ' — " " 0 S W heiter

2 l NUHrM. 27" 1 1 ' " — - 1 S W trüb
» '-! Uhr Vlach. 27" 10'" 7 M — !i SW dto
^ WUhrAl'. 27" 10"' U,7t»"" 2 SW dto

^ ^ li Uhr Vt. 2?" 7 " N.2^ " 3 SW trüb
) 2 Uhr Nach. 27" U " 10,52"" 5 SW dto

1lNU,r Ab. 27" 5" ' 8,52"" 2 SW dto

5 tt Uhr M. 27" 5 " ' 8,5)2— 2 SW heiter
2 Uhr Nach. 27" 7" ' ^.,32— 5 SW dto

1« Uhr A b / 27" ! » " 4,32— 4 SW trüb

telegraphischer V o u r s - V e r i 6 ) t
»̂aatss ^"" töpapicre vom 10. Apri l 1850.

schuidvlrschreibungcn zu 5 pCt. (in (§M.) <>̂  1 ^
R<n<z5^^Uo .. 4 1/l ., „ 81 15/ltt
^, '""bt-Nanco-Obl. zu 2 ^ ptV. (in CM.) 5U

^ Ä " " " ' der älterm lom- l . , 2 1/̂ > „ —
^ ? " ' schulden, der in 1 „ 2 1^4 .,
? " ' " " Geuua aufge- > 2

'"""'", Aulehen . . ^ , 1 5/4 ., »5

Wechsel-Cours vom 10. April ,»50.
^lba„, ,',,,' , lm r>.s , ,c . n . .s . ) l«4 furze Sicht.

5lMs. ' ' " ° ^ ^ ' ' " Current, Rthl. ^ 7 >;^ ^ ^ , „ , t .

^«i»a s . " ^ ' ' " ' 2^ l / ^ ft. Fuji. (^>l!d. l 17 l/4 ^ Monat.
H"'>bm . ^ luue Piemvut. Lire, Gnld. 1 !l8 1/2 2 Monat.
Vm'.i' U'..s"r 1 «0 Thaler Äanco, Nthl. 124 2 Monat
^orn« l " 1W . . . . Thaler 115^ /4 2 Mmat '
^»do,i -"^ ' ^ ^ Toacamsche Lire, Gnld, 117 2 Monat'
Hail ' PU' l Pfund Sierlinq. Ouldcn 11.51 3 Mouat'
^»ts l l"^' AW Oesterreich. Lirr. ^ „ l v . l<)s, 1/2 2 M>,'nat'
^ H / ' l " : ^0 Fransen. . Guld 1!W 1/H 2M,nat '

' N'r Joy Franlcn, . . Guld. 140 2 Monat'

^ l d - H g l o nach 5,m ,Lloyd" vom 8. Apr i l 1820.

4»ls ^ Brief- Oclb
^ 'Mnz-Ducn ten Agio . . . . — 231/4
^ . i h / " ^ - dio - 22^/4

^ H ? ' ° r „ . . . . 15.55 15.50

Z7',In!>« ' . . . . ^ N.45
»le ^ " " ^ . . . . — 9.38
6"b.rag,., . . . . . . - A,
- ^ - ^ > 17 i«:i/4

^ l l ) gir. 34Ü.
3i . E d i c t .

ben, Q^ ^ein k. k. Nezirksgtlichle Kronau wird
lann l««^^ Wirtisch vo>l Raischach, deceit linde^
j^lis ^"scyns und Aufcuthaltee, und stinen gleich-
Leb«!,, ^lkaiuuen Nechtsnachsolgtln detannc ge

H,
2l,eit^^or Nirlisch habe wider sie die Klage aus
601c. f» "g des Cigenlhumls der, zu NcUschach
^ " l ! ^ ^^ gelegenen, im Grundbuche der Hen.
^lbhub ^ " ^ l s " ^ ^ ^ ' ^ ' ' ^^^ volkommtnden
n»gei)s^' "uö dem Tiiel dcr lsrsitzung hieramiö
d>« ^ . s ' worüber zur mündliche,, Behandlung
Nüt ^^atz^,,^ ^ ^ ^,^ , 2u l i I. I . ^riil) ^ Uhr
^ t ,^,^" ^nt)(u,ge des §. 29. a. G. O. ai-geord--

- ^ N c h ^ ^ m der Allsen!h<Ut der Ge l i t t en diesem
'^e < Ä ^ ^ l dckannc ist, so hat man chnen au,

^l.-U,,.'^ "ad Kostn, deu Andreas Kcisteiu vul^o
^e!chk„, '°n Raischach al^ l)>l!-u,m- aujgistellt, mi>
"hend^, .^'''tt Ncchtost'eil «wch oer hierlandcs l'e-

Deff ^'sordoung velhandclt werden wird.
d ^"b jq werden dic Gellaglen mit dem Beisa^c
> ' ode,^V ^^^ ^^ entweder persönlich zu crschei
a behä^j ^ l n au'grstcllten c m ^ l o r ihre Vehtli«
Ä^ste l l f , ^ " ' " d " auch einen andcm Sachw.ülcr
n ^ " , w » " - ^ " " ^ " namhaft zu machen wissen

sich se^n ^ " s si« die Folgen ihres S a u m M
^ ^ ^ > Ä Ä ^'zumessen hälien'.
Z / > ^ — ^ z ^ e r i c h t Kronau am 14. März 1850.

^ ^ Nr. 2431.
3l ^ d i c t.

^ 'bach^ ^ ' " k. k. Beznkägetich,e der Umgebung
^ ^s hab, . d " " " ^ " " u n gnnachl:
3°k v o „ ^ v , . ) " demsellm. H^r Simon Poddor
i., ' Ataria v " ' ' ^ ^ " bie unbetanni wo bcsindli.-
^ ' ^ ^ a G , ^ ' °"'dlichlen I l lovar , Iern i . Lucas
" > ^ ^ ^ u e , dle Klage auf Verjährt und ^r--

loschen - Eit'larung dcr Ansprüche aus der Abhand-
lung der Vllüa GaUc, uerwinvet gewesenen V«5,
ilta. « l liltnl). 24. Iänncr I 8 0 l , u. z.
2) zür Mana v«<!, verchlichten I l lovar, an müt-

trilichcr (srdschaft mit 357 fi. 28'.!,^ kr.
l») sslir ^elni G.ille an <l«ltt> mit 470 sl. ^>8'.l^ kr.

samnu Kost und Kleidung.
«) Für Vmas Galle an llulla mit 47tt fi. 48'.lz2 kr.

s^mmt Kost und Kleidung.
<!) Für ^ci>! Galle an <leUc mil 47N fi. ^8^,,,^ kr.

famml Kost und Kleidulig lingere>chl, uno es
scy »̂ur mündlichen Verhandlung in dieser Nechis»
fache cie Tagsa^ung auf den 7. Juni l. I .
ungeordnet wordril.
Da der Aufenthalt der benannten Geklagten

oder ihrer Nechiönachlolgcr diesem Gerichte unde-
lanut ist Und sie vielleicht aus dem k. f. Staaie al)
wcsend slnd, so ist au! ihre Gefahr uno Rasten der
hlcsigc Hos« und Gerichts - Aduoc.,? Herr Dr. N^p-
reth alb l'ul'lUor aufgestellt worden, und sie weiden
hiemit au,gefordert, zur odigen Tagsatzung entweder
seldst zu erscheinen, oder dem aufgestellten Herrn
«'„ri lwl- die nöthigen Neck!5oehelle jo gewiß an d,e
Hand zu geden, oder einen andern Bevollmächtig»
ten dieiem Gerichte namhaft zu mach?n, als sie sich
widrigenZ die nachlheiligen Folgen d,eses versäum-
ni^ts selbst zuzuschreiben haben »vürden.

K. K. Bezlrtsgelicht Umgcvung Laibach am
30. März 1850.

Z. 657. (1) Nr. 953.
E d i c t .

Von dem k. r". Beznksgcrichle Feistriz wild dem
Ferdinand Sitmger und dessen uiltietannten «Hrdcn
durch gegenwärtiges (Kdicl dekannt gemacht: (5s
hade wider ihn Ierni Simig«r von Parin dci die-
sem Gerichte eine Klage wegen Zuertennung des
(Kigenthnmes in Betriff der äzienclhube angebracht,
worüber eme Tagsatzung auf den ll0. ^uni l. I .
<j>üh 9 Uhr angeordnet worden ,st. Das k. k. Be^
zirlsgerichl, den, der Ort des Auseuthalles uubekanni
ist, Hai auf feine Gejahr und Kosten den Herrn
Joseph Schabch von Sagune zu seinem (^uralor
aufgestell,, mit welchem die eingebrachte Rechiosache
nach der destimmten Gerichtsordnung ausgc>ührc und
entschieden werden wird.

Derselbe wird daher dessen zu dem Ende er.
innen, dah er allenfalls zu rechter Zeit seldst zu
erscheinen, oder dem destimnnen Vertrtter seine Nechtt"
bcyclie an Handen zu lassen, oder ader auch sich
seldst einen andern Sachwalter zu bestellen und dlc
,em Gerichte namhau zu machen, üdelhaupl in alle
die rcchilichen, ordnungbmaüigen Wege einzu,ch<citen
wissen möge, l.ie er zu seiger Acriheldigung dien an
sinden würde, widrigenfalls er sich sonst die aus
,cincr Äerabsäumung entstehenden Zolgrn seldst bei
zumessen hadeu wiro.

K .K . Bez. Gericht Feistriz den 15. März 1850.

Z. 669. ( ! ) Nr. 281.
E d i c t .

Vom geferligien Bezirksgenchie wird bclannl
gemach:, daß ;ur Versteigerung der noch üdngen
zum Verlässt des scl. Pfar>crs Johann Lavel l Vlin
Manaihal gehöügen Bücher, dic Tagsal^ling in !<"><>
Maria,hal auf den 25. April I. ^'. Krüy 9 Uhr
angeoronel woiden ist.

K. K. Bez. Gericht ')lcudegg am 20. Febr. »850.

Z. 672. ( l ) Nr. !24L.
E d i c t .

V^'m Bezilksgerich e Schnccberg wird bekannt
gemacht: (3s scy üder Ansuchen der l. f. Stadt

Laas, durch den iöassier Herrn Fran^ Pelsche von -
Altenmarkt, gegen Johann Ule von iiaas, in die cre-
culioe Fcill'ietunq der dem oeytcn, gelwrigen, im
Stadt ^,aser Grundbuchc »>'!' Urb. Nr. 85, Reclf.
ilir. ^ 5 ' , , vorkommenden, genchtlich auf ^00 fi. qe»
ichäyten halben Hosstalt, wegen schuldigen 74 fi.
45 tr. <!. «. <:. gewilligt, und zn dcren Vornahme
drei Feildielung5lags.u)ungen, au< den 15. Ma i ,
15. Juni und 15. Jul i l. I . , jedesmal Früh 9 M)r
in ls»<-<» i!.i«s mit dem angeordnel, daß dirse Reali'
tat nur bei der dritten Tagsalzung auch unter dem
Lchatzungswerlhe hintangegeden werden wl'ndc.

Das Scbäl)unqs » Piotocoll der Grundbuchs»
erlratt ul,d die üicitalions .-Bcdingnissc können tag«
lich hieramts eingesehen werden.

Be;. Gericht Schneeberg am 5. Apri l »850.

Z. 674. ( l ) Nr. 1565.
E d i c t .

Vom k. k. Nczilksgeiichte Aurrsperg in Groß-
I a . ^ werden im Sinne der §. ll lit. V. und §. Ü
lit. !>. der Instruction für die G»'tichtsein<ühiungs-
(iommissionen vom 2h. October 18^9 alle zene Parteien,
von wclchcn bis zum Schlüsse dls Jahres 1845
inrotuliile Proccßaclen, oder von welchen bis zum
Schlüsse des Ialnes lä l ! ) erledigie Vormundschafts-
nnd (ilualllsrechnullgen sich hicrgerichls befinden,
hicnnt zur ^ldcbung dieser Acten innerhalb einer
H'ist von 6 Monaten, vom Tage der ersten Ein-
lchallung dieses Edictes in die Laibacher Hcitung,
mit dem Anhänge aufgefordert, daß nach Ablauf die-
,cr Frist reine wcitrrc Vcranlworllichktit für die de»
zeichneten Acnn übernommeil werde.

Großla.^i«! am 6. Apl i l l850.

Z. 675. (^) Nr. 7025.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezilksgerichte Krainburg wi,d
bekannt gemach!: M i n habe die crecntir>c Feilbie-
lung des dem Hrn. Mart in Macher glhöligen, in
dcr Haoroolstadc zu Kr.mldu>g »u!» Conc. Nr . 14
liegenden, im städtischen Grundbuche daselbst vor»
konllncndei, Hauses sannnc dazu gehörigem Garten
und '̂ .. Pirkachanlheile, im ge>ichilich erhobene,,
Schätzungsweiilie von 6!!0 fi. NU kr., und der dem?
selben gehörigen Franz MaUischen Eiben, H. Joseph,
H. Franz und H. Augustin Mal ly. aus dem w. ä.
Vergleiche ' lw 23. December 1Ü44 schuldigen 3« fi.
<̂ . «. <>. bewilligt und dl^cn Vornahme aui dln 3.
April, aus den 3. M a i uiid auf den 7. Juni I85l),
jedesmal Vormittag 9 Uhr in lacn der Realität mit
dem Beisätze scstgefttz', daß die Realität und die
Fährnisse bei der ersten Feilbiellmastagsatzung nur
un, oder über den Lchäyungswerth, dei der viitten
adec auch unter demselben liinlan^e^cdcn werden,
und daß das Schäl^inqeprotmoll, dcr Grundbuchs»
erlract und die Lllitationsbeoingnisse tagllch hicrge»
richiS eingesehen werden können.

K. K. BezirkS'Gelichl Krainburg am 27. De,
ccmber 1849.
Anmeikung:

Nachdem bei der eisten Feilbietuligstagsatzung
kcin Kaufiusiiger erschienen ist, so wird zur zwe,.
ten geschritten.

K. K. Bez. Gencht Krainburc, am ^). AprU lL50.

Z, t ) 7 l . ( ' )

Agenteugesnch.
?u einem Geschäft, welches 40 P ro -

cent sicher gewährt und in jeder Gegend
betrieben werdm kann, werden Agenten
gesucht. Dlescs Geschäft nimmt weder
emcn Fonds noch kaufmännische Kennt-
nisse im Anspruch, und kann von Jedem, der
cm Freund der Rechtlichkeit und Pünct-
ljchkelt ist, unternommen werden. Anfra»
gcn erlittet man sich s»!ni<^ unter Zlffer
K. X. ^ 29 i>(M<- l <̂ «nmw P l a n e n in
Sachsen.
Z. 67Z. (,)

Waldverkanf.
^!L - ' ^ Stunden von oer Eisen-

oal)n-(Vtatwn Littai gelegenes, .,5 Joch
grohes Grundstück, größtenteils ausvor-
zugllch gutem schlagbaren Buchen-,Eichen-
und Hvastanienwald bestehend, ist dilligst
zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Edu-
ard Hoh n,Papierl)ündler und Buchbin-
der in Laibach, Altenmarkt Nr. '57-

'«eher, Mns i ta l i en und For tep ianos sind zu den billigsten Bedingnissen auszulcihen
n-Laib 2, ^ bei ^oh. G i o n t i n i in Laibach am Hauptplatz.
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Der wahrhaftige

feurige Drache
oder Herrschaft über die himmlischen und höl-
lischen Geister und über die Mächte der Erde
und Luft. M i t dem Geheimniß, die Todten
zum Sprechen zu bringen, die Anrufung Lu-
cifers, Citirung der Geister; der Verträge
mit den Geistern und der hierzu erforderlichen
Tinte, der Herrschaft über den Zauberschlüssel,
den Geheimnissen der Wünschelruthe, deö
Wunderstabes, der Wiederbelebung, der Ve-
zauberung der Feuergewehre, der Zurückle-
gung von 7 Meilen in einer Stunde, der Un-
terredung mit Verstorbenen, Verwandlung
des Bleies in Gold, der Verwahrung gegen
Pest, Seuchen, Gewitter, tollen und giftigen
Biß ; — der Herstellung des Steins der
Weisen und cabbalistischen Kreises, der Ver-
fertigung der Wünschelruthe, des Propheten-
stabes, des Ringes, des Unsichtbarmachens
und des Salamosiegels. — Ferner wie man
glühendes Eisen angreifen, gewissen weibli-
chen Personen Liebe gegen sich einflößen, ihre
Untreue verhindern und die Verlorne Manns-
kraft wieder herstellen kann. Nebst den ge-
heimen Mitteln, sich die schwarze Henne mit
den goldenen Eiern zu verschaffen, bei jedem
Satz in der Lotterie zu gewinnen, des Ka-
lenders bevorstehende Glücks- oder Unglücks-
tage und mit aller Welt in Frieden zu leben.
— Nach einem in Frankreich aufgefundenen
Manuscript von Ul22. Nebst einem !»<>8t-
s o i ' j z l N u n aus dem großen Buche von
König Sawmo, mit einigen köstlichen Re-
cepten, gefunden bei Peter Michel, dem
letzten Karthäuser zu Erfurt. M i t Holzschnit-

ten. 12. broch. Preis: 34 kr. C. M .
^

Seit 5N Jahren hat dieses Buch in Frankreich
alljährlich neue Auflagen erledt. I n Deutschland
erscheint es hier zum ersten Mal . Inhaltsschwer ist
es, denn es umfaßt die Gesammtheit von 20 un-
geheuern Folianten. Kein Buch der Weltgeschichte
hat so merkwürdige Schicksale erfahren, so wider-
sprechende Ansichten hervorgerufen, als dieses,
wiewohl es sich gar nicht mit Ansichten, sondern
nur mit dem Glauben beschäftigt, mit dem Glau«
ben an einen innersten, geistigen Zusammenhang
der Bewohner aller verschiedenen Theile des Welt-
alls, an eine Welthierarchie geistiger Geschöpfe;
endlich an das Vorhandenscyn geheimnißvoller
Kräfte und mystischer Gewalten. Daß es sich in
so vielen Irrsalen und Wirren dennoch erhalten
und sich immer wieder zu neuer Blüthe erboden
hat, ist der unwiderlegbarste Beweis seines hohen
Berufes, seiner Unsterblichkeit. — Die Kostbar«
keit seiner Recepte beurkundet die Uneigennützigkeit
seiner Herausgeber. Offen geben sie solche für we-
nige Groschen preis, statt dessen sie Andere als
Geheimmiltel höchster Bedeutung, jedes einzeln
versieglt nur gegen Ducaten- oder Louisd'orpreise
verkaufen würden. Wir können nicht Alle nach Ca.-
lifornien wandern, darum möge die Magie den Zu-
rückbleibenden emen Theil seiner Schatze in das
Haus zaubern.

Zu haben in der I g n . Alois v. Kleinmnyr'schen
Buchhandlung in Lnilmch.

Z. 644. (2) ' '

Ankündigung.
I n 4^ . l <5l<?l»Sr 8 Buchhandlung in

Laibach — beauftragt mit dem Verschleiß des
Landes-Gese tzb la t tes für das Kronland
Krain — ist zu beziehen:

"andes-Gesetz- und Ztegieruugs
B l a t t für das Kroulaud Krain IV.
Stück. I I . Jahrgang. i u5 ( j , enthaltend:

„Die Landcöeintheilung von Krain nach Lan.
desgerichten, Bezirköhauptmamlschaftcn, Colle-
gia! - Gerichten, Bezirksgerichten, Sreueramtern,
Oatastralgemeinden und Ortschaften."

P r e i s : für 2 l Bogen, gefalzt und be-
schnitten, 26 Kreuzer C. M .

Echon am

1. Mai d. J.
erfolgt offentltdf)

die sechste halbjährige Verlosung'
der bekannten tzH^l^i^,^ Anleihe, we«

gräflich H^glcvlU) chemit
GinerMillion 43«,« « »ft. G. M. znrückbezahlt wir>

Die Theilnahme an dieser Anleihe ist dadurch sehr erleichtert,

daß die Lose nur auf H s ) U u ^ t M <5onv. Münze lau""

WU Die folgende siebente Ziehung findet uuwiderrnflich am R ^
vember d. I S ta t t . ^ ..

Itl'Laibach sind diese Loose, so wie die gräfl. Casim. Esterhazh'schen s" l^
15. Ma i , und noch ein Duzend Sorten anderer Anlehens - Partialen zum bilugl
Course zu haben bei

*MoH. Ev. ¥9*ul8CH#}
Z. 521. (2)
I m Verlage des Un te rze ichne ten erschien soeben, und ist in allen Buchhandlungen in Lo

zu haben:

L. Bondi's
p r a c t i s c h er L e h r c u r s

der

Gedächtllißknnst (Nmmwmk)
für höhere Bildungs-Anstalten und Gymnasien.

Kweitei* Cyclus»
Erste Abtheilung: Geschichte des Mittelalt. r5. Zweite Alitheilung: u) geographische

scheund phonetische Darstellung der vorzüglichsten Städte von Mittel-Curopa. I>) F l M " ^
der Welttjeile und der europäischen Länder. <̂ ) Die Gebirgshöhen Europa's liberj)""^ u>»
österreichischen Kaiserstaates insbesondere.

Der früher erschienene erste O?6lU8 enthält:
Erste Abtheilung: Chronologie zur allgemeinen Weltgeschichte der altern Zeit. Z " ^ e >

thcilung: Chronologie zur österreichischen Scaatengesckichte und den Erfindungen b"' "^
Zeit. Dritte Abtheilung: Repetitions - Tabelle zur allgemeinen Weltgeschichte, mit besono
Rücksicht auf den Selbstunterricht.

Preis deb ersten Cyclus SU k r . , des zwe i ten Cyclus 4 0 k r . Conu. Münze.

„Gebührt Anderen der Preis der Erfindung dieser Methode, so gebührt unstreitig dem H ^
L e o p o l d V o n d i der wohlverdiente Nuhm, daß er die practische Wichtigkeit dieser Erst" «.
aufgefaßt, mit seltener Geduld und Forschung verfolgt und diese Kunst auf eine Art und Weise v" ^
kommt und in's practische Leben eingefühlt hat, daß Schreiber dieses von Knaben seiner ^
Antworten aus dem Gebiete der Geschichte u»d Chronologie erhielt, die man sonst nm'.^ich."
übten Fachmännern zu erhalten gewohnt ist. Seine Methode ist höchst einfach und A ' " ' « A

lSaphirS Humorist 184», 3"" "

J. Fr. »inili»^*^
Murgasse H. Nr. 315.

Z. 5?3. (3)

Vom Wiener Kunstvereine ^
Der Wiener Kunstverein dringt vorlaufig zur öffentlichen KeM^nß, ,

ihm zur Veranstaltung einer öffentlichen Kunstauöstellunq, die Benützu"« ^ ^
litälen der r. Akademie bei E l . Anna, vom hohen k. k. Unterrichts - MM'»
bewilliget worden sey. . ^i.ikälife

D a nun die Dauer diescr Ausstellung, auf welcher die VereMvc» ^
für die dießjahrige Vorlosung größtenthells S t a t t finden werden, vom ' ^ Z^säuft
,5. Jun i l. I . wahren w i rd , und es in der Absicht liegt, die Anzahl ^ " „ ^ ^ ^
so hoch als möglich zu steigern, so wird ergebenst gebeten, die ^ t l e n ^ ^ ^
ür die dießjahrige Verlosung angelegentlichst zu beschleunigen, und A/., lulig

Beträge baldigst, für ^Laibach an die I g n a z von Kleinmayr'sche ^uu)vu.
zu übergeben, welchc für dort d,e Comnnfflonen besorgt.

Das dießjährige Vereinsblatt is t : <_- .^.
Christus im Hchooße der heiligen?arm^ ,̂

nach Andrae ä<>l Carlo's berühmtem Gemälde, vom Professor B l . -posel
m Kupfer gestochen. ^ —^ ' — ^ "

Für den Unterricht

italienischen Spräche und Literatur/
nach einer sehr faßlichen Mclhooe (eine Moüification »er benchmten.^"
Methode) empfiehlt sich ^ u h . ^ m ' C ^ . o w °< "wch«Z«-.»'^'


